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Medieninformation 

 

Bonn, 10. Mai 2012 

 

Guter Start ins Geschäftsjahr 2012 für die Deutsche Telekom 

 

 Bereinigtes EBITDA mit 4,5 Milliarden Euro auf Vorjahresniveau 

 Umsatzminus im ersten Quartal von 1,1 Prozent auf 14,4 Milliarden Euro 

 Free Cashflow mit 1,1 Milliarden Euro fast 6 Prozent über Vorjahr 

 Bereinigter Konzernüberschuss 17 Prozent niedriger 

 Netto-Finanzverbindlichkeiten in 12 Monaten um mehr als  

3 Milliarden Euro reduziert 

 Starkes Kundenplus bei Entertain 

 Stabilisierung in Europa, leichtes Wachstum in den USA 

 Jahresprognose bestätigt 

 

_______________________________________________________________ 
 

 

 

 

 

Mit einer positiven Entwicklung der wichtigsten Kennzahlen hat für die 

Deutsche Telekom das Geschäftsjahr 2012 begonnen. Das bereinigte  

EBITDA lag im ersten Quartal mit 4,5 Milliarden Euro stabil auf Vorjahres- 

wert. Der Konzernumsatz verringerte sich im gleichen Zeitraum nur um 

1,1 Prozent auf 14,4 Milliarden Euro. Daraus errechnet sich eine bereinig- 

te EBITDA-Marge von 31,0 Prozent, das sind 0,4 Prozentpunkte mehr als  

ein Jahr zuvor. 

 

„Das war ein sehr zufriedenstellendes Quartal für uns“, sagte René Obermann, 

Vorstandsvorsitzender der Deutschen Telekom. „Wir haben in vielen Bereichen 

wichtige Fortschritte erzielt und bestätigen deshalb heute unsere Jahrespro-

gnose.“ 
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Der Konzern investierte, gemessen am Cash Capex, im ersten Quartal  

mit 2,2 Milliarden Euro auf weiterhin hohem Niveau. Gleichzeitig gelang es,  

die Verschuldung deutlich zu reduzieren. Die Netto-Finanzverbindlichkeiten 

beliefen sich zum 31. März 2012 auf 38,6 Milliarden Euro, das waren 

3,2 Milliarden Euro weniger als noch ein Jahr zuvor. 

 

Der Free Cashflow stieg im ersten Quartal gegenüber 2011 um 5,7 Prozent auf 

1,1 Milliarden Euro. Der bereinigte Konzernüberschuss ging um 17,1 Prozent 

auf 581 Millionen Euro zurück. Der ausgewiesene Konzernüberschuss war im 

ersten Quartal durch EBITDA-wirksame Sondereinflüsse von 525 Millionen 

Euro belastet gegenüber 182 Millionen Euro im Vergleichsquartal 2011. Da- 

von entfielen 464 Millionen Euro auf Aufwendungen für die Fortsetzung der 

Vorruhestandsregelung im Rahmen des sozialverträglichen Konzernumbaus. 

Im Vorjahr waren entsprechende Sonderaufwendungen erst im zweiten Quartal 

angefallen. Aus dieser veränderten Saisonalität resultierte im ersten Quartal 

2012 ein ausgewiesener Konzernüberschuss von 238 Millionen Euro. 

 

 

Deutschland – Kundenwachstum bei Entertain beschleunigt 

 

Das operative Segment Deutschland verzeichnete eine deutlich verbesser- 

te Umsatzentwicklung im Vergleich zum Vorjahr: Der Gesamtumsatz ging  

im ersten Quartal 2012 gegenüber dem Vorjahreszeitraum um lediglich 

2,3 Prozent auf 5,7 Milliarden Euro zurück. Das bereinigte EBITDA sank 

unterproportional um 2,0 Prozent auf 2,3 Milliarden Euro. Daraus errechnet 

sich eine bereinigte EBITDA-Marge von 40,7 Prozent. Das ist eine weitere 

Verbesserung um 0,2 Prozentpunkte gegenüber dem gleichen Zeitraum in 

2011.  

 

Zur Verlangsamung des Umsatzrückgangs trug vor allem das stabilere Fest-

netzgeschäft bei, hier in erster Linie der Wholesale-Bereich mit einem Minus 

von nur noch 3,9 Prozent nach zum Teil zweistelligen Rückgängen im Vorjahr. 
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Zusätzlich konnte die Anzahl der Anschlussverluste weiter reduziert sowie der 

Umsatz mit breitbandigen Anschlüssen und TV gesteigert werden. Dagegen 

entwickelten sich die Serviceumsätze im Mobilfunk mit einem Rückgang um 

1,8 Prozent nicht befriedigend. Bei den mobilen Datenumsätzen betrug das 

Umsatzwachstum 20 Prozent auf 462 Millionen Euro. 

 

Mehr als 1,7 Millionen Kunden erleben inzwischen Entertain, das Fern- 

sehen der Zukunft. Damit betrug das Wachstum gegenüber dem Vorjahr 

37,2 Prozent. Von den 173.000 Neukunden im ersten Quartal 2012 – 

71 Prozent mehr als von Januar bis März 2011 – nutzen 81.000 die Varian- 

te über Satellit. Ein klares Plus von mehr als 100.000 Kunden gab es auch im 

hart umkämpften Breitbandgeschäft. Hier konnte die Telekom ihren Anteil an 

den Bestandskunden bei mehr als 45 Prozent halten. Mit 259.000 lag die Zahl 

der wettbewerbsbedingten und regulatorisch gesteuerten Anschlussverluste 

um 24 Prozent unter dem Vorjahreswert. Im Mobilfunk ging die Zahl der Ver-

tragskunden dagegen im ersten Quartal um 107.000 Kunden zurück. Hier 

wirkte sich die Migration einer größeren Kundenzahl eines Service-Providers 

zu einem anderen Netzbetreiber aus. Ohne diesen Effekt stieg auch die Zahl 

der Mobilfunk-Vertragskunden.  

 

 

USA – Kundenplus bei guter Profitabilität 

 

T-Mobile USA zeigte vor allem bei der Profitabilität eine gute Performance. Im 

abgelaufenen Quartal stieg der Umsatz um 2,0 Prozent auf 3,8 Milliarden Euro, 

das bereinigte EBITDA um 12,9 Prozent auf 1,0 Milliarden Euro. Ein Teil der 

positiven Entwicklung ist allerdings auf Kursgewinne des US-Dollar zurückzu-

führen. In der Landeswährung ergab sich ein Umsatzrückgang von 2,3 Prozent 

und ein Plus beim bereinigten EBITDA von noch 8 Prozent. 

 

Bei einer guten bereinigten EBITDA-Marge von 25,6 Prozent – 2,5 Prozent-

punkte mehr als ein Jahr zuvor – gewann die US-Tochter neue Kunden. 
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Zuwächse im Prepaid-Bereich führten zu einem Plus bei der Gesamtkun-

denzahl im ersten Quartal von 187.000 Kunden. Die Zahl der eigenen Ver-

tragskunden (branded contract customer, ohne machine-to-machine) war 

dagegen um 510.000 rückläufig. 

 

Auf dem Pfad in Richtung des neuen Mobilfunkstandards LTE und der um-

fassenden Modernisierung des Netzes ist T-Mobile USA durch die vollzogene 

Übertragung des Spektrums von AT&T sowie Vorbereitungen zum Refarming 

(Neuverwendung) bereits vorhandenen Spektrums gut im Plan. Der Relaunch 

der Marke T-Mobile auf dem US-Markt sowie die deutliche Vergrößerung des 

Vertriebsnetzes in den Vereinigten Staaten stellen wichtige Schritte zur Um-

setzung der Strategie dar. Zudem zeigen Initiativen zur Kostensenkung und  

zur Verringerung der Wechslerrate (Churn) positive Wirkung: Gegenüber dem 

Vorjahresquartal konnte die Wechslerrate bei den Vertragskunden unter eige-

ner Marke um 0,1 Prozentpunkte verbessert werden, im Vergleich zum vierten 

Quartal betrug der Fortschritt 0,5 Prozentpunkte.  

 

 

Europa – Stabilisierung setzt sich fort 

 

Der Trend zur Stabilisierung des Geschäfts in Europa setzte sich auch in  

den ersten drei Monaten dieses Jahres fort. Der Umsatz ging gegenüber dem 

Vorjahreswert um 2,6 Prozent auf 3,6 Milliarden Euro zurück. Das bereinigte 

EBITDA belief sich auf 1,2 Milliarden Euro, ein Minus von 4,3 Prozent. Berei-

nigt man diese Werte allerdings um Wechselkurseinflüsse, vor allem in Ungarn 

und Polen, sowie um die Auswirkungen der Regulierung im Mobilfunk, so 

errechnet sich bei dieser Betrachtung sogar ein leichtes Plus beim Umsatz.  

 

Damit zeigte sich das europäische Geschäft gestärkt, obwohl weiterhin in 

vielen Ländern eine schwierige wirtschaftliche Situation herrscht. Erneut 

behaupteten nahezu alle Landesgesellschaften ihre gute Profitabilität.  
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Die Umsätze der Mobilfunkgesellschaften in Griechenland und Rumänien 

zeigen positive Trends. 

 

Die Zahl der Mobilfunk-Vertragskunden und der Breitbandkunden stieg je- 

weils um 3 Prozent. Bei den IPTV-Kunden belief sich das Wachstum sogar  

auf 18 Prozent. Ungebrochen ist der Trend zum Smartphone auch in den 

europäischen Landesgesellschaften. Betrug der Anteil der Smartphones an 

den verkauften Endgeräten vor einem Jahr noch 40 Prozent, so steigerte sich 

dieser Wert in den ersten drei Monaten des laufenden Jahres auf 57 Prozent. 

Dieser Boom trug maßgeblich dazu bei, dass die mobilen Datenumsätze in 

Europa um 11 Prozent zulegten, währungsbereinigt waren es 14 Prozent. 

Dabei stammte mehr als die Hälfte dieses Wachstums aus den Niederlanden 

und Österreich. Die beste Entwicklung verzeichnete Kroatien mit einem wäh-

rungsbereinigten Wachstum von mehr als 30 Prozent.  

 

 

Systemgeschäft – Marge verbessert, Umsatz unter Druck  

 

Das Systemgeschäft startete im ersten Quartal 2012 bei den Umsätzen aus 

internationalen Geschäften mit einem Plus von 3,5 Prozent auf 758 Millionen 

Euro. Die extern erzielten Umsätze stiegen gegenüber dem Vorjahr ebenfalls – 

durch anhaltenden Preis- und Wettbewerbsdruck aber nur leicht um 

0,6 Prozent. 

 

Die konzerninternen Umsätze gingen wie geplant zurück. Dieser Beitrag zu  

den Kosteneinsparungen der Deutschen Telekom lag über den Umsatzzu-

wächsen mit externen Kunden. Deshalb verzeichnete der Gesamtumsatz in 

den ersten drei Monaten ein Minus von 0,7 Prozent im Vergleich zum Vorjahr 

und belief sich auf 2,2 Milliarden Euro. 

 

Gegenüber dem Vorjahreszeitraum verbesserte sich die bereinigte EBIT- 

Marge als wichtigste Kennziffer zur Profitabilität des Systemgeschäfts leicht 
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von 1,3 Prozent auf 2,0 Prozent. Das bereinigte EBITDA lag bei 192 Millionen 

Euro. Das ist ein Plus von 1,6 Prozent im Vergleich zum Vorjahresquartal.  

 

Im ersten Quartal konnte T-Systems Großaufträge von Old Mutual Group 

(OMG) und British American Tobacco (BAT) für sich gewinnen. Insgesamt  

gab es einen Auftragsrückgang von 33 Prozent gegenüber dem ersten Quartal 

2011. Dabei war der hohe Vorjahreswert bedingt durch den Großauftrag von 

Everything Everywhere.  

 

Im Bereich Vernetzte Fahrzeuge bietet T-Systems eine neue Telematik-

Lösung. Seit Februar 2012 können Speditionsunternehmen mit cloud-ba-

sierten Diensten ihre Touren effizienter planen. Sie sparen so Kosten für  

die Wartung und bis zu 20 Prozent an Kraftstoff. T-Systems liefert mit 

TelematicOne eine zentrale Steuerungseinheit für alle Logistikaktivitäten,  

wie die Abfrage von Positionsdaten von Trucks, die Temperaturkontrolle  

von Waren oder die Echtzeiterfassung von Transportwegen, Containern  

und Trailern.   
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Konzern Deutsche Telekom im Überblick*: 

 

 

1. Quartal 2012  

in Mio. EUR 

1. Quartal 2011 

 in Mio. EUR 

Veränderung  

in %  

Gesamtjahr 2011 

in Mio. EUR 

Umsatz 14.432 14.597 (1,1) 58.653

davon: Inland 6.408 6.576 (2,6) 26.361

davon: Ausland 8.024 8.021 0,0 32.292

Betriebsergebnis (EBIT) 1.218 1.644 (25,9) 5.586

EBIT bereinigt 1.743 1.827 (4,6) 7.606

EBITDA  3.952 4.298 (8,1) 20.022

EBITDA bereinigt  4.477 4.480 (0,1) 18.685

EBITDA-Marge bereinigt 31,0% 30,6% 0,4p 31,8%

Konzernüberschuss 238 480 (50,4) 557

Konzernüberschuss 

bereinigt 

581 701 (17,1) 2.851

Free Cashflowa 1.122 1.061 5,7 6.421

Cash Capexb (2.169) (2.120) (2,3) (8.406)

Netto-Finanz-

verbindlichkeiten 

38.627 41.800 (7,6) 40.121

Anzahl der Mitarbeiter 

zum Stichtag 

234.067 244.011 (4,1) 235.132

 

Anmerkungen zur Tabelle: 

a Vor Ausschüttungen und Investitionen in Spektrum sowie vor PTC- und AT&T-Transaktionen. 

b Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte (ohne Goodwill). 

 

 



 

  Seite 8 von 15 

Operatives Segment Deutschland*:  

 1. Quartal 2012  

in Mio. EUR 

1. Quartal 2011  

in Mio. EUR 

Veränderung  

in %  

Gesamtjahr 2011 

in Mio. EUR 

Gesamtumsatz  5.658 5.794 (2,3) 23.201

Außenumsatz 5.320 5.454 (2,5) 21.783

Betriebsergebnis (EBIT) 887 1.225 (27,6) 4.359

EBIT bereinigt 1.183 1.294 (8,6) 5.066

EBITDA 2.006 2.281 (12,1) 8.767

EBITDA bereinigt 2.302 2.350 (2,0) 9.474

EBITDA-Marge bereinigt 40,7% 40,5% 0,2p 40,8%

Anzahl der Mitarbeiter im 

Durchschnitt 

73.043 74.285 (1,7) 73.709

 

Anmerkungen zur Tabelle: 

Aufgaben und Funktionen des Wachstumsgeschäfts „Digital Services“ sowie des Internet-Dienstleisters STRATO 

(Privatkundenbereich), die bisher im operativen Segment Deutschland geführt wurden, werden ab dem 1. Januar 2012 

bei der Konzernzentrale & Shared Services zusammengeführt und als Teil der DBU (Digital Business Unit) 

ausgewiesen. Die Vorjahreswerte wurden zur besseren Vergleichbarkeit angepasst. 

 

 

Operatives Segment Europa*: 

 1. Quartal 2012 

in Mio. EUR 

1. Quartal 2011 

in Mio. EUR 

Veränderung  

in %  

Gesamtjahr 2011 

in Mio. EUR 

Gesamtumsatz  3.575 3.672 (2,6) 15.124

Griechenland 819 863 (5,1) 3.546

Rumänien 264 262 0,8 1.072

Ungarn 335 352 (4,8) 1.438

Polen 413 440 (6,1) 1.740

Tschechische Republik 255 268 (4,9) 1.092

Kroatien 239 256 (6,6) 1.084

Niederlande 421 418 0,7 1.747

Slowakei 206 202 2,0 886

Österreich 227 229 (0,9) 924

Übrigea 448 435 3,0 1.827

Außenumsatz 3.400 3.504 (3,0) 14.431

Betriebsergebnis (EBIT) 450 365 23,3 780

EBIT bereinigt 456 426 7,0 2.066

EBITDA 1.167 1.166 0,1 4.995

EBITDA bereinigt 1.173 1.226 (4,3) 5.241
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Griechenland 309 327 (5,5) 1.300

Rumänien 69 61 13,1 274

Ungarn 122 145 (15,9) 542

Polen 127 144 (11,8) 629

Tschechische Republik 123 136 (9,6) 509

Kroatien 101 104 (2,9) 508

Niederlande 115 82 40,2 505

Slowakei 86 95 (9,5) 388

Österreich 60 60 0,0 253

Übrigea 63 69 (8,7) 339

EBITDA-Marge bereinigt 32,8% 33,3% (0,5)p 34,6%

Anzahl der Mitarbeiter im 

Durchschnitt 

57.472 62.366 (7,8) 60.105

 

Anmerkungen zur Tabelle: 

Die Beiträge der Landesgesellschaften entsprechen grundsätzlich den jeweiligen Einzelabschlüssen der Gesellschaften 

ohne Berücksichtigung von Konsolidierungseffekten auf der Ebene des operativen Segments. 

a Übrige enthält die Landesgesellschaften der Länder Bulgarien, Albanien, EJR Mazedonien und Montenegro sowie 

ICSS und Europe Headquarters. 

 

 

Operatives Segment USA*:  

 1. Quartal 2012  

in Mio. EUR 

1. Quartal 2011  

in Mio. EUR 

Veränderung  

in %  

Gesamtjahr 2011 

in Mio. EUR 

Gesamtumsatz  3.847 3.770 2,0 14.811

Außenumsatz 3.845 3.767 2,1 14.801

Betriebsergebnis (EBIT) 344 401 (14,2) (710)

EBIT bereinigt 422 408 3,4 1.721

EBITDA 905 864 4,7 3.697

EBITDA bereinigt 983 871 12,9 3.831

EBITDA-Marge bereinigt 25,6% 23,1% 2,5p 25,9%

Anzahl der Mitarbeiter im 

Durchschnitt 

32.029 36.237 (11,6) 34.518
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Operatives Segment Systemgeschäft*: 

 1. Quartal 2012  

in Mio. EUR 

1. Quartal 2011  

in Mio. EUR 

Veränderung  

in %  

Gesamtjahr 2011 

in Mio. EUR 

Gesamtumsatz  2.245 2.260 (0,7) 9.249

davon: Computing Services 760 799 (4,9) 3.136

davon: Desktop Services 333 335 (0,6) 1.373

davon: Systems Integration 416 466 (10,7) 1.871

davon: Telecommunications 809 771 4,9 3.197

davon: Sonstigesa (72) (111) 35,1 (328)

Außenumsatz 1.625 1.616 0,6 6.567

Auftragseingang 1.742 2.593 (32,8) 8.826

Betriebsergebnis (EBIT) (35) (11) n.a. (43)

EBIT bereinigt 44 29 51,7 252

EBITDA 113 149 (24,2) 597

EBITDA bereinigt 192 189 1,6 872

EBITDA-Marge bereinigt 8,6% 8,4% 0,2p 9,4%

Anzahl der Mitarbeiter im 

Durchschnitt 

48.505 48.191 0,7 48.224

 

Anmerkung zur Tabelle: 

a Nicht zum Kerngeschäft gehörende Aktivitäten und Konsolidierung. 

 

 

Konzernzentrale & Shared Services*: 

 1. Quartal 2012  

in Mio. EUR 

1. Quartal 2011  

in Mio. EUR 

Veränderung  

in %  

Gesamtjahr 2011 

in Mio. EUR 

Gesamtumsatz  717 735 (2,4) 2.977

Außenumsatz 242 256 (5,5) 1.071

Betriebsergebnis (EBIT) (414) (324) (27,8) 1.242

EBIT bereinigt (348) (318) (9,4) (1.456)

EBITDA (203) (135) (50,4) 2.081

EBITDA bereinigt (137) (129) (6,2) (617)

Anzahl der Mitarbeiter im 

Durchschnitt 

23.492 23.887 (1,7) 23.813
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Anmerkungen zur Tabelle: 

Aufgaben und Funktionen des Wachstumsgeschäfts „Digital Services“ sowie des Internet-Dienstleisters STRATO 

(Privatkundenbereich), die bisher im operativen Segment Deutschland geführt wurden, werden ab dem 1. Januar 2012 

bei der Konzernzentrale & Shared Services zusammengeführt und als Teil der DBU (Digital Business Unit) 

ausgewiesen. Die Vorjahreswerte wurden zur besseren Vergleichbarkeit angepasst. 

* Die Deutsche Telekom definiert das EBITDA als Betriebsergebnis vor Abschreibungen auf immaterielle 

Vermögenswerte und Sachanlagen.  

 

 

Entwicklung der Kundenzahlen im ersten Quartal 2012 

 

Operatives Segment Deutschland: 

 31.03.2012 
in Tsd. 

31.03.2011 
in Tsd. 

Veränderung 
in Tsd. 

Veränderung
in % 

Festnetz     

Festnetzanschlüsse 23.140 24.312 (1.172) (4,8)

Breitbandanschlüsse, Retail 12.367 12.069 298 2,5

TV 1.725 1.257 468 37,2

TAL 9.602 9.570 32 0,3

Wholesale, entbündelte 

Anschlüsse 

1.253 1.108 145 13,1

Wholesale, gebündelte 

Anschlüsse 

657 891 (234) (26,3)

Mobilfunk  

Mobilfunkkundena 35.100 34.574 526 1,5

 

Anmerkung zur Tabelle: 

a Seit dem 1. April 2010 erfolgt automatisch eine Kündigung durch die Telekom Deutschland GmbH, wenn eine 

Prepaid-Karte zwei Jahre nicht aufgeladen wurde und drei Monate nicht aktiv war. 
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Operatives Segment Europa: 

 31.03.2012 
in Tsd. 

31.03.2011 
in Tsd. 

Veränderung 
in Tsd. 

Veränderung
in % 

Europa Gesamt 

Festnetzanschlüsse 

Breitbandanschlüsse, Retail 

TAL 

Wholesale, entbündelte 

Anschlüsse 

Wholesale, gebündelte 

Anschlüsse 

Mobilfunkkunden 

10.339 

4.614 

             1.870 

 

54 

 

153 

60.208 

11.101 

4.482 

              1.591 

 

46 

 

166 

             59.264 

 

(762) 

132 

                 279  

 

8 

 

(13) 

             944 

(6,9) 

2,9 

                 17,5 

 

17,4 

 

(7,8) 

                 1,6 

Griechenland 

Festnetzanschlüsse  

Breitbandanschlüsse 

Mobilfunkkunden   

 

3.219 

1.120 

7.862 

 

3.640 

1.153 

7.600 

 

(421) 

(33) 

262 

 

(11,6) 

(2,9) 

3,4 

Rumänien 

Festnetzanschlüsse 

Breitbandanschlüsse 

Mobilfunkkunden  

 

2.428 

1.100 

6.407 

 

2.578 

1.044 

6.641 

 

(150) 

56 

(234) 

 

(5,8) 

5,4 

(3,5) 

Ungarn 

Festnetzanschlüsse 

Breitbandanschlüsse 

Mobilfunkkunden 

 

1.462 

855 

4.815 

 

1.546 

814 

4.777 

 

(84) 

41 

38 

 

(5,4) 

5,0 

0,8 

Polen 

Mobilfunkkunden  

 

14.512 

 

13.175 

 

1.337 

 

10,1 

Tschechische Republik  

Festnetzanschlüsse 

Breitbandanschlüsse  

Mobilfunkkunden  

 

103 

103 

5.354 

 

82 

82 

5.446 

 

21 

21 

(92) 

 

25,6 

25,6 

(1,7) 

Kroatien 

Festnetzanschlüsse 

Breitbandanschlüsse 

Mobilfunkkunden 

 

1.367 

654 

2.350 

 

1.418 

642 

3.006 

 

(51) 

12 

(656) 

 

(3,6) 

1,9 

(21,8) 

Niederlande  

Festnetzanschlüsse 

Breitbandanschlüsse 

Mobilfunkkunden 

 

291 

282 

4.856 

 

298 

288 

4.718 

 

(7) 

  (6) 

138 

 

(2,3) 

(2,1) 

2,9 

Slowakei 

Festnetzanschlüsse 

Breitbandanschlüsse 

Mobilfunkkunden 

 

1.009 

468 

2.312 

 

1.051 

449 

2.363 

 

(42) 

19 

(51) 

 

(4,0) 

  4,2

(2,2) 
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Österreich 

Mobilfunkkunden  

 

4.069 

 

3.833 

 

236 

 

6,2 

Bulgarien  

Mobilfunkkunden 

 

4.359 

 

3.934 

 

425 

 

  10,8

Übrigea 

Festnetzanschlüsse 

Breitbandanschlüsse 

Mobilfunkkunden 

 

461 

239 

3.311 

 

488 

223 

3.771 

 

(27) 

16 

 (460) 

 

(5,5) 

7,2 

(12,2) 

 

Anmerkung zur Tabelle:  

a Übrige enthält die Landesgesellschaften der Länder Albanien, EJR Mazedonien und Montenegro. 

 

 

Operatives Segment USA: 

 31.03.2012 
in Tsd. 

31.03.2011 
in Tsd. 

Veränderung 
in Tsd. 

Veränderung
in % 

Mobilfunkkundena 33.373 33.635 (262) (0,8)

 

Anmerkung zur Tabelle: 

a In dieser Darstellung entspricht jede Mobilfunkkarte einem Kunden. 
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Diese Medieninformation enthält zukunftsbezogene Aussagen, welche die gegenwärtigen 

Ansichten des Managements der Deutschen Telekom hinsichtlich zukünftiger Ereignisse 

widerspiegeln. Diese zukunftsbezogenen Aussagen beinhalten Aussagen zu der erwarteten 

Entwicklung von Umsätzen, Erträgen, Betriebsergebnis, Abschreibungen, Cashflow und 

personalbezogenen Maßnahmen. Daher sollte ihnen nicht zu viel Gewicht beigemessen 

werden. Zukunftsbezogene Aussagen unterliegen Risiken und Unsicherheitsfaktoren, von 

denen die meisten schwierig einzuschätzen sind und die generell außerhalb der Kontrolle der 

Deutschen Telekom liegen. Zu den Faktoren, die unsere Fähigkeit zur Umsetzung unserer 

Ziele beeinträchtigen könnten, gehören auch der Fortschritt, den wir im Rahmen unserer 

personalbezogenen Restrukturierungsmaßnahmen und anderer Maßnahmen zur 

Kostenreduzierung erzielen, sowie die Auswirkungen anderer bedeutender strategischer, 

arbeitsbezogener und geschäftlicher Initiativen, so z. B. der Erwerb und die Veräußerung von 

Gesellschaften, Unternehmenszusammenschlüsse und unsere Initiativen zur 

Netzmodernisierung und zum Netzausbau. Weitere mögliche Faktoren, welche die Kosten- und 

Erlösentwicklung wesentlich beeinträchtigen können, sind ein Wettbewerb, der schärfer ist als 

erwartet, Veränderungen bei den Technologien, Rechtsstreitigkeiten und regulatorische 

Entwicklungen. Des Weiteren können ein konjunktureller Abschwung in unseren Märkten sowie 

Veränderungen in den Zinssätzen und Wechselkursen ebenfalls einen Einfluss auf unsere 

Geschäftsentwicklung und die Verfügbarkeit von Kapital unter vorteilhaften Bedingungen 

haben. Veränderungen unserer Erwartungen hinsichtlich künftiger Cashflows können 

Wertminderungsabschreibungen für zu ursprünglichen Anschaffungskosten bewertete 

Vermögenswerte haben, was unsere Ergebnisse auf Konzern- und operativer Segmentebene 

wesentlich beeinflussen könnte. Sollten diese oder andere Risiken und Unsicherheitsfaktoren 

eintreten oder sich die den Aussagen zugrunde liegenden Annahmen als unrichtig erweisen, 

könnten unsere tatsächlichen Ergebnisse wesentlich von denjenigen abweichen, die in 

zukunftsbezogenen Aussagen ausgedrückt oder impliziert werden. Wir können nicht 

garantieren, dass unsere Schätzungen oder Erwartungen tatsächlich erreicht werden. Wir 

lehnen – unbeschadet bestehender kapitalmarktrechtlicher Verpflichtungen – jede 

Verantwortung für eine Aktualisierung der zukunftsbezogenen Aussagen durch 

Berücksichtigung neuer Informationen oder zukünftiger Ereignisse oder anderer Dinge ab.  

 

Zusätzlich zu den nach IFRS erstellten Kennzahlen legt die Deutsche Telekom auch  

Pro-forma-Kennzahlen vor, einschließlich EBITDA, EBITDA-Marge, bereinigtes EBITDA, 

bereinigte EBITDA-Marge, bereinigtes EBT, bereinigter Konzernüberschuss, Free Cashflow 

sowie Brutto- und Netto-Finanzverbindlichkeiten, die nicht Bestandteil der Rechnungslegungs-

vorschriften sind. Diese Kennzahlen sind als Ergänzung, jedoch nicht als Ersatz für die nach 

IFRS erstellten Angaben zu sehen. Pro-forma-Kennzahlen, die nicht Bestandteil der 

Rechnungslegungsvorschriften sind, unterliegen weder den IFRS noch anderen allgemein 

geltenden Rechnungslegungsvorschriften. Andere Unternehmen legen diesen Begriffen unter 

Umständen andere Definitionen zugrunde. 
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